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Editorial

Koalitionsvertrag: Wasserwirtschaft
liche Akzente für die Zukunft

Betriebe in roten Gebieten von Auflagen 
zu befreien.

…
In Planungs- und Genehmigungsver-

fahren werden wir unter anderem Baga-
tellschwellen weiter gestalten. Wir wer-
den die Genehmigungsverfahren bei 
Hochwasser- und Küstenschutz beschleu-
nigen.“

Und speziell unter der Überschrift 
„Wasserstrategie“:

„Klimawandel, Trockenheit, Wasser-
knappheit sowie Starkregenereignisse 
und Hochwasser sind Herausforderun-
gen in der Wasserwirtschaft. Deshalb set-
zen wir priorisierte Maßnahmen der na-
tionalen Wasserstrategie um und entwi-
ckeln sie gemeinsam mit den Ländern 
vor dem Hintergrund des Klimawandels 
weiter. Wir wollen die Infrastruktur für 
Wasserversorgung und Abwasserentsor-
gung fördern und sie langfristig preissta-
bil und bedarfsgerecht gestalten. Modell-
vorhaben und besonders energieeffizien-
te Anlagen wollen wir unterstützen. Wir 
fördern blau-grüne Infrastruktur, den 
Wasserrückhalt in der Fläche und die 
Grundwasserneubildung. Wir setzen un-
ter Berücksichtigung regionaler Gege-
benheiten und der Verhältnismäßigkeit 
auf das Verursacherprinzip. Um notwen-
dige länderübergreifende wasserwirt-
schaftliche Maßnahmen gegen Wasser-
mangel für betroffene Flüsse (wie zum 
Beispiel die Spree) vorzubereiten, wer-
den wir ein Bund-Länder-Gremium ein-
richten. Wir prüfen die bessere Finanzie-
rung von notwendigen Infrastruktur-
maßnahmen.“

„Für die Ertüchtigung der Infrastruk-
tur aus Wasserstraßen, Schleusen, See- 
und Binnenhäfen werden wir für not-
wendige Investitionen eine auskömm-
liche zusätzliche Finanzierung mit Pla-
nungssicherheit organisieren. Dafür wird 
ein Finanzierungs- und Realisierungs-
plan entwickelt.

…
Wir wollen alle Potenziale der Erneu-

erbaren Energien nutzen. Dazu gehören 
Sonnen- und Windenergie sowie Bio-
energie, Geothermie, Wasserkraft sowie 
aus diesen hergestellte Moleküle [sic]. 
Wir stärken auch innovative Technologi-
en wie Abwasserwärme … Wir werden 
ein Monitoring in Auftrag geben, mit 
dem bis zur Sommerpause 2025 der zu 
erwartende Strombedarf … überprüft 
werden.

…
Der entschlossene Ausbau Erneuerba-

rer Energien beinhaltet den netzdien-
lichen Ausbau von Sonnen- und Wind-
energie, von Bioenergie, Wasserkraft und 
die Erschließung von Geothermie.

…
Bestehende Potenziale bei der kleinen 

und großen Wasserkraft- und bei Pump-
speicherkraftwerken werden wir heben.

…
Wir werden die Klimaanpassungsstra-

tegie umsetzen und dazu die bestehen-
den Förderprogramme zielgerichtet und 
effizient nutzen und gegebenenfalls an-
passen. Wir stellen daher die Finanzie-
rung von Vorsorgemaßnahmen gemein-
sam mit den Ländern auf solide Beine 
und unterstützen die Kommunen bei der 
Anpassung an den Klimawandel. Dazu 
richten wir einen Sonderrahmenplan 
 Naturschutz und Klimaanpassung ein 
und prüfen die Einführung einer diesbe-
züglichen Gemeinschaftsaufgabe. Wir 
beschleunigen Hochwasser- und Küsten-
schutzmaßnahmen.

…
Um die ländliche Entwicklung sowie 

den Hochwasser- und Küstenschutz zu 
stärken, werden wir die finanziellen Mit-
tel im Rahmen der GAK [Gemeinschafts-
aufgabe Agrarstruktur, Anm. der Red.] 
deutlich erhöhen.

…
Wir werden das mit der EU-Kommis-

sion vereinbarte Monitoring im Dünge-
gesetz verankern. Wir schaffen die Stoff-
strombilanzverordnung ab. Wir schaffen 
ein Instrument, um zukünftig die beson-
ders wasserschonend wirtschaftenden 

Schneller als erwartet haben CDU, CSU 
und SPD einen Koalitionsvertrag für die 
nächste Bundesregierung vorgelegt. Zum 
Redaktionsschluss stand allerdings noch 
die Zustimmung von CDU und SPD aus. 
Festzustellen ist: Der Koalitionsvertrag 
enthält wichtige Weichenstellungen für 
die Zukunft der Wasserwirtschaft. Im 
ersten Statement der DWA heißt es dazu:

„Eine konsequente Umsetzung des 
Koalitionsvertrages kann eine zukunftssi-
chere und nachhaltige Wasserwirtschaft 
gewährleisten und einen wichtigen 
 Beitrag zur Klimaanpassung sowie zur 
Sicherung des Wirtschaftsstandortes 
Deutschland leisten. Die angekündigte 
Prüfung der Aufnahme der Klimaanpas-
sung als Gemeinschaftsaufgabe ins 
Grundgesetz findet die volle Unter-
stützung der DWA.

Besonders hervorzuheben sind die 
konkreten Maßnahmen zur Wasserstra-
tegie und der Klimaanpassung, die be-
reits wesentliche Forderungen der DWA 
aufgreifen. Die geplante Förderung einer 
nachhaltigen und klimaresilienten Was-
serinfrastruktur, die Unterstützung von 
energieeffizienten Anlagen und die In-
vestitionen in blau-grüne Infrastruktur 
zeigen, dass die Bedeutung einer moder-
nen Wasserwirtschaft endlich den nöti-
gen Stellenwert in der Bundespolitik er-
hält.

Positiv ist aus Sicht der DWA zudem, 
dass die Koalition den Hochwasserschutz 
und die Beschleunigung von Genehmi-
gungsverfahren vorantreiben möchte – 
dies sind Maßnahmen, die wir seit Jah-
ren fordern, um den Herausforderungen 
des Klimawandels und den häufiger und 
intensiver werdenden Extremwetterer-
eignissen gerecht zu werden.

Ebenso begrüßt die DWA die Stär-
kung der Forschung zu Klimafolgen und 
Klimaanpassung sowie die angekündigte 
Förderung von Innovationen durch Real-
labore und Experimentierklauseln. Dies 
ermöglicht es den Kommunen und regio-
nalen Akteuren, mit flexiblen Lösungen 
auf die sich verändernden Rahmenbedin-
gungen zu reagieren.

Kritisch sieht die DWA die Ausführun-
gen zur Stoffstrombilanzierung im Dün-
gerecht sowie zum Einsatz von Pflanzen-
schutzmitteln. Die DWA wird die Um-
setzung dieser Themen genau verfolgen.“

Der Vollständigkeit halber einige 
wörtliche Zitate aus dem Koalitionsver-
trag, der 39-mal die Zeichenkette „was-
ser“ enthält (zum Teil im Zusammen-
hang mit „Wasserstoff“): Frank Bringewski

https://www.dwa.info/zeitschriften
http://apps.dwa.de
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Seite 251
Am 15. und 16. September 2025 finden im Motorwerk in 

Berlin erstmals die WasserTage statt. DWA-Präsident  
Uli Paetzel und Lisa Broß, Sprecherin der DWA-Bundes-

geschäftsführung, stellen dieses Branchentreffen der 
Wasserwirtschaft und das Konzept in einem Interview vor.

Seite 255
Mit digitalen Qualifizierungsangeboten das Potenzial von 

Computersimulationen für die Berufsbildung in der 
Wasser- und Abfallwirtschaft nutzen – dieses Ziel steht im 

Fokus des Verbundprojekts interSim – Digital Lernen durch 
interaktive Simulation.
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https://www.dwadirekt.de
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http://www.gfa-news.de
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Seite 268
Im Citizen Science-Pro-
jekt FLOW untersuchen 
Freiwillige den ökologi-
schen Zustand kleiner 
Fließgewässer. Sie führen 
Untersuchungen der 
Gewässerstruktur, der 
chemisch-physikalischen 
Wasserqualität und der 
Gemeinschaft wirbelloser 
Tiere (Makrozoobenthos) 
durch. Von 2021 bis 2023 
beteiligten sich über 900 Freiwillige an 130 Probe stellen. 
Viele Gebiete sind von Pflanzenschutzmitteln belastet.

Seite 262
Die Flussperlmuschel ist 
akut vom Aussterben 
bedroht. Das Projekt 
 „MARA – Margaritifera 
Restoration Alliance“ 
zielt auf den Erhalt der 
Muschel und die 
Wiederherstellung ihrer 
Lebensräume in Deutschland ab. Kernmaßnahmen sind ein 
Nachzuchtprogramm und Renaturierungsmaßnahmen, 
begleitet von umfassendem Monitoring.

Seite 258
Große Datensätze lassen sich für hydrologische Analysen 

mit GPT-4o (ChatGPT) effizient auswerten. Dies wird 
anhand eines Fallbeispiels von Abflussdaten des Pegels 

Rottersdorf (Bayern) vorgestellt. Das Modell kann Daten 
analysieren, grafisch darstellen und statistische Auswertun-

gen durchführen. Die Nutzer können den generierten 
Programmcode einsehen und anpassen. GPT-4o ist nützlich, 

um Programmier- und Datenanalysefähigkeiten zu 
erweitern und zu optimieren.

Seite 275
Häufig erreichen Oberflä-
chengewässer nicht den 
guten ökologischen 
Zustand gemäß europäi-
scher Wasserrahmenrichtlinie. Querbauwerke in Fließge-
wässern beeinträchtigen die Durchgängigkeit für aquatische 

Organismen und Sedimente. Maßnahmen zur 
Verbesserung umfassen den Rückbau von 

Querbauwerken, den Bau von Fischpässen 
und die ökologische Durchgängigkeit. 

Foto: Landschaftspflegeverband Passau e. V.

Foto: Jörg Farys
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Download eines Flyers und Posters:
https://www.umweltbundesamt.de/
publikationen/faltblatt-gewaessertyp-des-
jahres-2025 W

Niedersachsen: Offene Liste 
von Ingenieurbüros, die im 
Starkregenbereich tätig sind
Auf Wunsch der Mitglieder des Starkre-
gen-Netzwerks Niedersachsen gibt die 
Kommunale Umwelt-AktioN (UAN) im 
Frühjahr 2025 eine offene Liste der Inge-
nieurbüros heraus, die im Bereich Stark-
regen tätig sind. Ziel dieser Liste ist es, 
den Netzwerkmitgliedern Ansprechpart-
ner zu nennen, die bei der Erstellung 
kommunaler Starkregenvorsorgekonzep-
te helfen können, auch im Hinblick auf 
die aktuelle Förderrichtlinie kommunale 
Starkregenvorsorge in Niedersachsen. 
Diese Liste der Ingenieurbüros wird eine 
offene Liste sein, ohne fachliche Prüfung 
durch die UAN und ohne Gewähr auf 
Vollständigkeit, Aktualität und Richtig-
keit.

Ingenieurbüros, die auf dieser Liste 
geführt werden möchten, melden sich 
per E-Mail:
starkregen@uan.de
https://www.uan.de/starkregen-netzwerk 
 W

Praxisleitfaden: Wie der 
Wiederaufbau nach Flut
katastrophen nachhaltig 
gestaltet werden kann

Praxisorientierte Handlungsempfehlun-
gen für Kommunen zum Wiederaufbau 
nach Flutkatastrophen bietet ein neuer 
Praxisleitfaden, im Auftrag und mit För-
derung des Bundesministeriums für Bil-
dung und Forschung entstanden und 
vom Deutsche Institut für Urbanistik 
 (Difu) herausgegeben. Die neue Publika-
tion „Nach der Flutkatastrophe: Chance 
für Veränderung. Ein Praxisleitfaden mit 
Strategien und Beispielen für Kommu-
nen“ wurde im Rahmen des Forschungs-
verbundvorhabens KAHR (Klimaanpas-
sung, Hochwasser, Resilienz) veröffent-
licht. Das Projekt begleitete den Wieder-
aufbau nach der Flutkatastrophe 2021 
im Ahrtal und Nordrhein-Westfalen wis-
senschaftlich und unterstützte Kommu-
nen durch wertvolle Handlungsempfeh-
lungen.

In Zusammenarbeit mit allen 13 Ver-
bundpartnern wurden für den Praxisleit-
faden Fachbeiträge verfasst, die neueste 

wissenschaftliche Erkenntnisse mit Er-
fahrungsberichten betroffener Kommu-
nen verknüpfen. Darüber hinaus werden 
erfolgreiche Strategien von Gemeinden 
vorgestellt, die bereits in der Vergangen-
heit von Hochwasserereignissen betrof-
fen waren.

Unter dem Leitmotiv „Building Back 
Better“ (BBB) zielt der kostenfreie Leitfa-
den darauf ab, den Wiederaufbau nicht 
nur als bloße Wiederherstellung der vor-
herigen physischen, sozialen und wirt-
schaftlichen Bedingungen zu begreifen: 
Vielmehr bietet der Wiederaufbau die 
Chance, nachhaltige und resiliente Struk-
turen zu schaffen, um künftige Hochwas-
serereignisse besser bewältigen zu kön-
nen. Der Praxisleitfaden fokussiert auf 
drei zentrale Handlungsfelder: Wieder-
aufbau, Risikobewertung und -verringe-
rung sowie Resilienz von Gesellschaften.
https://repository.difu.de/handle/
difu/320 W

30 Millionen Kubikmeter: 
Genehmigung für Überflu
tungsraum bei KölnWorringen 
erteilt

Die Planungen für den Bau des Reten-
tionsraums in Köln-Worringen können 
starten. Den Genehmigungsbescheid 
überreichte Oliver Krischer, Minister für 
Umwelt, Naturschutz und Verkehr Nord-
rhein-Westfalen, am 14. März 2025 an 
Ulrike Franzke, Vorständin der Stadtent-
wässerungsbetriebe Köln (StEB Köln). 
Die künstlich geschaffene Überschwem-
mungsfläche soll bei Hochwasser bis zu 
30 Millionen Kubikmeter Wasser aufneh-
men und damit Hochwasserspitzen am 
Rhein um bis zu 17 Zentimeter kappen. 
Dafür werden umgrenzende Bauwerke 
geschaffen, die ein kontrolliertes Fluten 
und später wieder Ablassen des Wassers 
auf einer Fläche von insgesamt 670 Hek-
tar ermöglichen. Der Retentionsraum 
soll künftig geflutet werden, wenn am 
Kölner Pegel eine Höhe von mindestens 
11,70 Meter erreicht ist und eine Hoch-
wasserwelle von mehr als 11,90 Metern 
prognostiziert wird.

Die Stadtentwässerungsbetriebe Köln 
als Maßnahmenträger beginnen nun mit 
der detaillierten Ausführungsplanung 
und der Vergabe der Bauleistungen, die 
ab 2027 bis 2034 stattfinden sollen. Das 
Land leistet neben dem Bund einen er-
heblichen Anteil an der Finanzierung. 
Die Gesamtkosten der Maßnahme betra-

Spektrum

Pharmaunternehmen klagen 
wegen Herstellerverant
wortung in der EUKommunal
abwasserrichtlinie
Pharma Deutschland und sechs Mit-
gliedsunternehmen gehen juristisch ge-
gen die EU-Kommunalabwasserrichtlinie 
vor und haben Klage beim Europäischen 
Gerichtshof erhoben. Pharma Deutsch-
land wird diesen Klagen als Streithelfer 
beitreten. Dafür wird der Verband einen 
entsprechenden Antrag beim Gericht der 
Europäischen Union stellen. Das teilte 
Pharma Deutschland am 10. März 2025 
mit. Der Europäische Verband Medicines 
for Europe unterstützt das Vorhaben 
ebenfalls. Die Pharmaunternehmen stö-
ren sich an der erweiterten Herstellerver-
antwortung, nach der ihre Industrie ei-
nen großen Anteil der Kosten der Spu-
renstoffentfernung auf kommunalen 
Kläranlagen übernehmen soll. Ebenfalls 
am 10. März teilte der Verband Cosme-
tics Europe mit, dass auch er Klage we-
gen der Herstellerverantwortung einge-
reicht hat. W

Gewässertyp des Jahres 2025: 
der kiesgeprägte Tieflandbach
Zum Weltwassertag am 22. März 2025 
stellte das Umweltbundesamt den kies-
geprägten Tieflandbach als „Gewässer-
typ des Jahres 2025“ vor. Viele Flüsse 
und Bäche entstanden nach der letzten 
Eiszeit durch das Abschmelzen der Eis-
massen, die zuvor große Teile des Landes 
bedeckten. Durch das Schmelzwasser der 
einstigen Eiszeit-Gletscher wurden große 
Mengen an Kies und Sand abgelagert, 
die heute den Untergrund vieler Fließge-
wässer prägen. Besonders der kiesge-
prägte Tieflandbach steht stellvertretend 
für diese geologischen Prozesse. Sein 
breites, flaches Bachbett mit durchlässi-
gem Untergrund ist charakteristisch für 
Regionen, die von glazialen Ablagerun-
gen geprägt wurden.

Diese schmalen Bäche – oft nicht brei-
ter als fünf Meter – finden sich in den eis-
zeitlich geformten Regionen Nord-
deutschlands. Beispiele sind die Ucker in 
Brandenburg oder die Nebel in Mecklen-
burg-Vorpommern. Noch kommen in die-
sen Bächen Organismen vor, die optimal 
an einen niedrigen Temperaturbereich 
angepasst sind. Doch der Klimawandel 
setzt auch ihnen zu, steigende Tempera-
turen könnten diese spezialisierten Arten 
verdrängen.

https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/faltblatt-gewaessertyp-des-jahres-2025
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/faltblatt-gewaessertyp-des-jahres-2025
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/faltblatt-gewaessertyp-des-jahres-2025
mailto:starkregen@uan.de
https://www.uan.de/starkregen-netzwerk
https://repository.difu.de/handle/difu/320
https://repository.difu.de/handle/difu/320
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gen nach derzeitigem Stand 226 Millio-
nen Euro. W

Neue Hochwasserschutz 
Projekte in Schwaben

In Schwaben werden zwei neue Hoch-
wasserschutz-Projekte auf den Weg ge-
bracht: Das Hochwasserrückhaltebecken 
Siefenwang geht in Bau und für die Maß-
nahme am Kulturgraben im Aichacher 
Ortsteil Griesbeckerzell werden Förder-
gelder zugesagt. Zur beschleunigten Um-
setzung konkreter Maßnahmen soll das 
Gewässer-Aktionsprogramm dieses Jahr 
um 40 Millionen Euro aufgestockt wer-
den. Zusätzliche 40 Millionen Euro sind 
im Nachtragshaushalt als Verpflichtungs-
ermächtigungen eingestellt.

Das Gesamtvorhaben zum Hochwas-
serschutz in Aichach-Griesbeckerzell um-
fasst insgesamt vier Bauabschnitte, dar-
unter den Bau von zwei Hochwasser-
rückhaltebecken und zwei Bauabschnitte 
zum Ausbau des Kulturgrabens. Ziel ist 
der Schutz vor einem hundertjährlichen 
Hochwasser plus 15 Prozent Klimazu-
schlag. Die geschätzten Gesamtkosten 
belaufen sich auf etwa 7,3 Millionen Eu-
ro. Das Hochwasserrückhaltebecken Sie-
fenwang verfügt über rund 1,2 Millionen 
Kubikmeter Stauraum und wird damit 
deutlich mehr Sicherheit für die Unterlie-
ger bringen. Das Hochwasserrückhalte-
becken soll in knapp zwei Jahren fertig-
gestellt sein
https://www.stmuv.bayern.de/themen/
wasserwirtschaft/hochwasser/index.htm 
 W

Mit neuem Regenwasser
management: Gendarmen
markt wiedereröffnet
Der Berliner Gendarmenmarkt ist wie-
dereröffnet. In rund zweijähriger Bauzeit 
wurden unter anderem neue Strom-, 
Trink- und Abwasserleitungen unter der 
Platzfläche verlegt. Mit einem wirtschaft-
lich effizienten und innovativen Regen-
wassermanagement ist der Platz zukünf-
tig auch ein Vorreiter für die klimaange-
passte Schwammstadt, so die Berliner 
Senatsverwaltung. Dank eines Regen-
wassermanagement-Systems wird der 
Niederschlag gespeichert, über einen 
Substratfilter gereinigt und an den dar-
unterliegenden Boden abgegeben. Das 
Fassungsvermögen der unterirdischen 
Anlage beträgt 480 Kubikmeter. Der Gen-

darmenmarkt zählt zu den wichtigsten 
Touristen-Hotspots in Berlin. Daher wur-
de das Projekt mit einem Gesamtvolu-
men von 21 Millionen Euro zu 90 Pro-
zent von der Senatsverwaltung für Wirt-
schaft, Energie und Betriebe gefördert. 
Die Mittel stammen aus dem Bund-Län-
der-Förderprogramm zur Gemeinschafts-
aufgabe „Verbesserung der regionalen 
Wirtschaftsstruktur“ (GRW), ergänzt 
durch Landesmittel. W

Niederschlagsdaten präzise 
akustisch erfassen und 
Wettervorhersagen verbessern
Das Fraunhofer-Institut für Digitale Me-
dientechnologie IDMT (Ilmenau) hat ge-
meinsam mit der Pan Acoustics GmbH 
aus Wolfenbüttel das Forschungsprojekt 
„lokalRAIN“ gestartet. Ziel des Projekts 
ist die Entwicklung eines akustischen 
 Regensensors und eines kostengünstigen 
Sensornetzwerks zur präzisen Erfassung 
und Übertragung von Niederschlags-
daten in Echtzeit. Das Projekt wird vom 
Bundesministerium für Wirtschaft und 
Klimaschutz gefördert und läuft bis Juni 
2026.

Die Idee ist es, die akustischen 
Schwingungen, die beim Aufprall der Re-
gentropfen auf Oberflächen entstehen, 
mit Schwingungsaufnehmern zu erfas-
sen und mit Methoden des maschinellen 
Lernens und Deep Learning in Echtzeit 
auszuwerten. Basierend auf dieser Idee 
wollen die Forschenden am Beispiel ei-
nes Photovoltaikmoduls ein neues Sen-
sorsystem zur Erfassung und Analyse von 
räumlich verteiltem Niederschlag ent-
wickeln. Dafür soll neben einer Techno-
logie für effizientes maschinelles Lernen 
auch eine kosten- und energieoptimierte 
Rechenhardware für den Einsatz in der 
Sensorik entwickelt werden. W

Weitere Flusswärmepumpe für 
Mannheim ausgeschrieben

Das Mannheimer Energieunternehmen 
MVV hat nach der erfolgreichen Inbe-
triebnahme seiner ersten Flusswärme-
pumpe im Jahr 2023 nun die Realisie-
rung einer zweiten Flusswärmepumpe 
europaweit ausgeschrieben. Die neue 
Anlage, die in der Nähe der bestehenden 
Wärmepumpe auf dem Gelände der 
Grosskraftwerk Mannheim AG (GKM) er-
richtet wird, soll über eine thermische 
Leistung von rund 150 Megawatt (MWth) 

verfügen. Das ist mehr als das Siebenfa-
che der ersten MVV-Flusswärmepumpe. 
Die neue Flusswärmepumpe wird damit 
eine der größten Europas. Darüber hin-
aus plant das Unternehmen auf dem 
GKM-Gelände den Bau eines wasserstoff-
fähigen Fernwärmenachheizers. Diese 
Anlage dient dazu, in der Heizperiode 
das Fernwärmewasser auf die dann be-
nötigten Temperaturen im Fernwärme-
netz aufzuheizen. Die Betriebsführung 
beider Anlagen soll – wie schon bei der 
ersten Flusswärmepumpe – vom GKM 
übernommen werden. Die Bauarbeiten 
für beide Projekte sollen im kommenden 
Jahr beginnen. Die Inbetriebnahme ist 
für Herbst 2028 vorgesehen. Für die 
Wärmeerzeugung wird weniger als ein 
Prozent des an Mannheim vorbeifließen-
den Rhein-Wassers benötigt. Dieses Was-
ser wird über ein bestehendes Bauwerk 
entnommen und um maximal 3 °C abge-
kühlt in den Fluss zurückgeleitet. W

Projekt für Moorschutz  
und Wertschöpfung im  
SernitzMoor gestartet
Bundesumweltministerin Steffi Lemke 
und Bundeslandwirtschaftsminister Cem 
Özdemir haben am 1. April 2025 den 
Startschuss für ein Projekt der Initiative 
toMOORow zur Wiedervernässung im 
Brandenburger Sernitz-Moor gegeben. 
Ziel ist es, den Moorbodenschutz zu stär-
ken und eine zukunftsfähige Moorbe-
wirtschaftung zu fördern. Denn intakte 
Moore spielen für den Natürlichen Kli-
maschutz und den Wasserhaushalt eine 
wichtige Rolle. Mit zwei Millionen Euro 
unterstützt das Bundesministerium für 
Ernährung und Landwirtschaft die Initi-
ative toMOORow – „Allianz der Pionie-
re“, die Wertschöpfungsketten für aus 
 Paludikultur gewonnener Biomasse ent-
wickelt.

Mit der Initiative toMOORow setzen 
die Michael Succow Stiftung, Partner im 
Greifswald Moor Centrum und die Um-
weltstiftung Michael Otto ein Zeichen für 
eine zukunftsfähige Moornutzung. Das 
Sernitz-Moor dient dabei als Modellpro-
jekt: Hier werden jetzt schon Entwässe-
rungsgräben verfüllt, Sohlschwellen zur 
Wasserrückhaltung errichtet und an-
schließend mit lokalen Landwirtinnen 
und Landwirten eine nachhaltige 
 Nutzung der Moorböden durch Paludi-
kultur etabliert. Die Maßnahmen tragen 
dazu bei, Wasser in der Landschaft zu 
halten, Treibhausgasemissionen zu redu-

https://www.dwa.info/zeitschriften
http://apps.dwa.de
https://www.stmuv.bayern.de/themen/wasserwirtschaft/hochwasser/index.htm
https://www.stmuv.bayern.de/themen/wasserwirtschaft/hochwasser/index.htm


246 Spektrum

w Korrespondenz Wasserwirtschaft · 2025 (18) · Nr. 5 apps.dwa.de · www.dwa.info/KW

zieren und die Wiederansiedlung moor-
typischer Pflanzen- und Tierarten zu er-
möglichen. Der Succow Stiftung wurden 
die Flächen in der Sernitz, auf denen das 
Projekt stattfindet, im Rahmen des 
Natio nalen Naturerbes durch den Bund 
übertragen.
https://www.z-u-g.org/foerderung/
pilotvorhaben-moorbodenschutz W

EU, Niedersachsen und Region 
Hannover: 34 Millionen Euro 
für Großprojekt für die Moore
Die EU will sich mit zehn Millionen Euro 
an dem neuen Natur- und Klimaschutz-
projekt „RePeat“ in der Region Hannover 
beteiligen. Mit Geld vom Land Nieder-
sachsen und der Region Hannover ste-
hen insgesamt 34 Millionen Euro zur 
Verfügung. „Unser Ziel ist eine klima-
neutrale Region Hannover 2035“, so Re-
gionspräsident Steffen Krach. „Die Wie-
dervernässung von Mooren ist dafür ne-
ben dem Ausbau der erneuerbaren Ener-
gien eine der wichtigsten Stellschrauben, 
denn Moore sind riesige CO2-Speicher.“

In den kommenden zehn Jahren Pro-
jektlaufzeit soll der bislang gestörte Was-
serhaushalt in drei Mooren wieder natur-
nah werden. Projektziel ist es, das Re-
genwasser wieder ganzjährig in den 
Mooren zurückzuhalten. Dies soll durch 
Verschluss, Verlegung oder Neubau der 
aus dem Moor herausführenden Gräben 
sowie dem Bau von Ringwällen im Inne-
ren des Moores erreicht werden.

Träger des Moorschutzprojekts ist das 
Niedersächsische Ministerium für Um-
welt, Energie und Klimaschutz, das zwölf 
Millionen Euro an Landesmitteln für das 
Projekt bereitstellt. Um die Umsetzung 
kümmert sich der Niedersächsische Lan-
desbetrieb für Wasserwirtschaft, Küsten- 
und Naturschutz (NLWKN). Die Moore, 
um die es in dem Projekt geht, haben ei-
ne Gesamtgröße von 1840 Hektar.
https://www.nlwkn.niedersachsen.de/
life-repeat W

Wie Solarstrom Wieder
vernässung von Mooren 
attraktiver machen könnte
Kann Photovoltaik auf wiedervernässten 
Moorböden die Flächennutzungskonkur-
renz in Deutschland reduzieren und die 
Wiedervernässung für Landwirtschafts-
betriebe attraktiver machen? Diesen Fra-

gen wollen Forschende der Universitäten 
Greifswald und Hohenheim zusammen 
mit dem Johann Heinrich von Thünen-
Institut und dem Fraunhofer-Institut für 
Solare Energiesysteme ISE beantworten. 
Im Projekt „MoorPower“ soll die generel-
le Machbarkeit von Photovoltaikanlagen 
auf Moorböden bei gleichzeitiger Wie-
dervernässung untersucht werden. Das 
Bundesministerium für Bildung und For-
schung stellt dafür sieben Millionen Euro 
für einen Zeitraum von dreieinhalb Jah-
ren bereit.

Aktuell sind rund 70 Prozent al-
ler Moore in Deutschland für die land-
wirtschaftliche Nutzung trockengelegt 
und tragen dadurch jährlich zu etwa 
44 Prozent der gesamten Treibhaus-
gas-Emissionen aus der Landwirtschaft 
und landwirtschaftlich genutzten Böden 
bei.  Insgesamt stammen sieben Prozent 
der gesamten Treibhausgasemissionen 
Deutschlands von entwässerten Moorbö-
den. Moore sind vor allem in der nord-
deutschen Tiefebene und im Alpenvor-
land verbreitet.

Seit Anfang 2023 fördert die Bundes-
regierung die Errichtung von Solaranla-
gen auf ehemals für die Landwirtschaft 
trockengelegten Moorflächen, wenn die-
se dabei dauerhaft wiedervernässt wer-
den. Das Konzept ist neu. In Deutschland 
ist bisher nur eine PV-Anlage auf wieder-
vernässtem Moor bekannt, außerhalb 
Deutschlands keine.

Am interdisziplinären Projektkonsor-
tium sind die Fachbereiche Photovoltaik, 
Ökonomie, Jura sowie die Ökologie mit 
Themen von der Hydrologie über Biodi-
versität und Pflanzenwachstum bis hin 
zu Treibhausgasen beteiligt. Dabei unter-
sucht das Projektteam auch die Möglich-
keit einer zusätzlichen landwirtschaftli-
chen Flächennutzung durch Paludikultur.
https://moorwissen.de/moorpower.html 
 W

Mehr elektrischer Strom  
aus Wasserkraft
Im Jahr 2024 wurden in Deutschland 
431,5 Milliarden Kilowattstunden Strom 
erzeugt und in das Netz eingespeist. Wie 
das Statistische Bundesamt (Destatis) 
nach vorläufigen Ergebnissen mitteilt, 
waren das 3,6 % weniger Strom als im 
Jahr 2023. Mit einem Anteil von 59,4 % 
stammte der im Jahr 2024 inländisch er-
zeugte und ins Netz eingespeiste Strom 
mehrheitlich aus erneuerbaren Energie-
quellen. Die Stromeinspeisung aus Was-

serkraft stieg 2024 deutlich um 10,3 % 
auf 20,4 Milliarden Kilowattstunden und 
kam damit auf einen Anteil von 4,7 % 
der gesamten Stromerzeugung. Biogas 
hatte 2024 einen Anteil von 6,5 %. W

EIB unterstützt Ausbau der 
Wasserkraft in Oberösterreich
Die Europäische Investitionsbank (EIB) 
hat der Energie AG Oberösterreich ein 
 Finanzierungspaket von bis zu 400 Milli-
onen Euro für den Ausbau der Wasser-
kraft zur Verfügung gestellt. Insgesamt 
plant die Energie AG Investitionen von 
über 600 Millionen Euro in ein neues 
Pumpspeicherkraftwerk in Ebensee und 
ein geplantes Laufwasserkraftwerk in 
Roitham/Traunfall. Dieses Projekt ist Teil 
von REPowerEU, dem EU-Plan, um die 
Abhängigkeit Europas von fossilen 
Brennstoffen schnell zu verringern. Dank 
REPowerEU ist die EIB in der Lage, einen 
höheren Anteil an den Gesamtprojekt-
kosten als die üblichen 30 bis 50 Prozent 
zu finanzieren. W

Lippeverband: Förderung für 
Umbau mit Dachbegrünungen

Möglichst viele Dächer in der Lippe-Regi-
on begrünen – das ist das Ziel des neuen 
Förderprogramms des Lippeverbands. Es 
richtet sich an Eigentümer*innen in allen 
Lippe-Kommunen, deren Immobilie im 
Einzugsgebiet des Wasserwirtschaftsver-
bandes liegt. 50 Euro Förderung pro 
Quadratmeter begrünter Dachfläche gibt 
es für Hausbesitzer*innen, bis zu maxi-
mal 10 000 Euro pro Dach. Die Förde-
rung gilt neu in 32 Städten und Gemein-
den der Lippe-Region, zusammen mit 
dem „10.000 Grüne Dächer“-Programm 
im Emscher-Gebiet in insgesamt 48 Kom-
munen.
www.klima-werk.de/gruendachfoerde-
rung W

Grauwasser für grüne Städte: 
Reallabor in Weimar
Fassadenbegrünungen könnten den ur-
banen Raum beleben und zugleich das 
Mikroklima verbessern. Wie können die 
modernen Stadtpflanzen ressourcen-
schonend bewässert werden? Mit Grau-
wasser, lautet ein Forschungsansatz aus 
Weimar. Um die langfristigen Effekte 
wissenschaftlich zu erproben, erhält das 
Verbundprojekt „Reallabor GrayTo-
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Green“ unter Leitung der Bauhaus-Uni-
versität Weimar bis 2027 rund 770 000 
Euro Fördermittel von der Thüringer 
Aufbaubank. Neben der Bauhaus-Univer-
sität Weimar ist das IAB-Institut für an-
gewandte Bauforschung Weimar als Ko-
operationspartner beteiligt.

Der Ansatz: Gering verschmutztes Ab-
wasser, das beispielsweise beim Du-
schen, Baden, Hände- oder Wäsche-
waschen entsteht, wird durch ein inte-
griertes Reinigungssubstrat aufbereitet 
und zur Bewässerung wieder nutzbar ge-
macht. Zusätzlich erzeugen vorgehängte, 
bewegliche Photovoltaik-Elemente Ener-
gie und schützen die dahinter wachsen-
den Pflanzen vor Hitze, Starkregen oder 
Wind. Ein Prototyp der sogenannten 
„vertikalen Klimakläranlage“ (VertiKKA) 
steht seit September 2024 in Weimar. 
Durch Langzeitversuche unter realen Be-
dingungen soll die Reinigungsleistung 
optimiert und die Anlage technologisch 
weiterentwickelt werden.
Maria Hartmann, Bauhaus-Universität 
Weimar, Professur Bauphysik 
E-Mail: maria.hartmann@uni-weimar.de 
 W

Förderung für Forschung zur 
Starkregen und Überflutungs
vorhersage
Um die Vorhersage von Starkregen und 
Überflutungen zu verbessern, fördert die 
Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG) 
das neue Forschungsprojekt RAIN-DL 
(Dynamische und skalierbare Echtzeit-
vorhersage von Starkregen und daraus 
resultierenden Überflutungen mit Hilfe 
von Deep-Learning-Anwendungen). Es 
baut auf den Erkenntnissen des erfolgrei-
chen Projekts KIWaSuS auf, das von 
2021 bis 2024 aus Mitteln des Bundes-
ministeriums für Bildung und Forschung 
gefördert wurde.

Die im Rahmen von KIWaSuS entwi-
ckelten Vorhersagemodelle erzielten be-
reits eine Verbesserung der Nieder-
schlags- und Überflutungsvorhersage im 
Vergleich zum Stand der Forschung. 
Gleichzeitig machten sie jedoch deutlich, 
dass die hohe Dynamik von Starkregen-
ereignissen sowie die Skalierung und 
Übertragbarkeit auf größere Einzugs-
gebiete weiterhin Herausforderungen 
darstellen. Hier setzt das Projekt RAIN-
DL an, das von Prof. Dr.-Ing. Markus 
 Quirmbach (Institut für Bauingenieurwe-
sen, Hochschule Ruhr West, Mülheim an 
der Ruhr) und Prof. Dr. Anselm Haselhoff 

 (Institut für Informatik, Hochschule Ruhr 
West, Bottrop) geleitet wird. Gemeinsam 
mit Expert*innen für KI, Big Data und 
Software-Engineering der fuseki GmbH 
(Essen) arbeiten sie an der Weiterent-
wicklung KI-gestützter Modelle für die 
Starkregen- und Überflutungsvorhersa-
ge.

Ein zentrales Ziel ist die Verbesserung 
der Skalierbarkeit und Übertragbarkeit 
der Vorhersagemodelle, um deren An-
wendung auf größere Einzugsgebiete zu 
ermöglichen. Zur Unterstützung der Ska-
lierbarkeit und Übertragbarkeit der Vor-
hersagemodelle liegt ein weiterer Fokus 
auf der Analyse von Methoden zur Unsi-
cherheitsquantifizierung, die unter ande-
rem dazu beitragen sollen, den hohen 
Rechenaufwand bei der Datenerzeugung 
mit 2D-Oberflächenabflussmodellen zu 
verringern. Die fuseki GmbH, die bereits 
im KIWaSuS-Projekt involviert war, wird 
neben der Bereitstellung der Datenplatt-
form hetida Plattform auch eigene For-
schungsarbeiten zur Starkregenvorhersa-
ge durchführen.

Das Projekt RAIN-DL läuft von März 
2025 bis Februar 2028 und wird mit ca. 
580 000 Euro von der DFG im Rahmen 
der Förderoption „Transfer HAW/FH 
PLUS“ unterstützt.
Prof. Dr. Markus Quirmbach 
E-Mail: markus.quirmbach@hs-ruhrwest.
de W

Bayern: RZWasFörderung  
wird fortgesetzt
Die Kommunen in Bayern werden auch 
weiterhin bei den Pflichtaufgaben Was-
serversorgung und Abwasserentsorgung 
durch den Freistaat unterstützt. Dazu 
werden die Richtlinien für Zuwendungen 
zu wasserwirtschaftlichen Vorhaben (RZ-
Was) zum 1. April 2025 nahtlos fortge-
führt. Das betonte Bayerns Umweltmi-
nister Thorsten Glauber am 1. April in 
München. Die Förderung wasserwirt-
schaftlicher Projekte nach den Richtlini-
en für Zuwendungen zu wasserwirt-
schaftlichen Vorhaben (RZWas) ist die 
bedeutendste Förderrichtlinie im Bereich 
des Umweltministeriums. Jährlich wer-
den bis zu 180 Millionen Euro an Zuwen-
dungen an die bayerischen Kommunen 
für den nichtstaatlichen Wasserbau und 
für Härtefälle bei der Sanierung kommu-
naler Anlagen der Wasserversorgung und 
Abwasserentsorgung sowie für Pilot- und 
Sonderprogramme bewilligt. Die neuen 
Richtlinien „RZWas 2025“ gelten bis zum 

31. Dezember 2028. Eine zentrale Neue-
rung ist beispielsweise der neue Förder-
gegenstand für die interkommunale Zu-
sammenarbeit bei der gemeinsamen Be-
triebsführung. W

Forschungsprojekt zur 
 automatisierten Analyse  
von 3DPunktwolken
Das Bundesamt für Kartographie und 
Geodäsie (BKG) schreibt über sein Gauß-
Zentrum für Geodäsie und Geoinforma-
tion ein Forschungsprojekt aus, das sich 
mit der automatisierten Verarbeitung 
von 3D-Punktwolken unter Einsatz von 
Künstlicher Intelligenz (KI) befasst. Ziel 
des Projekts ist es, Methoden zu entwi-
ckeln, mit denen Objekte aus mehreren 
Laserscan-Befliegungen großflächig, ro-
bust und weitgehend automatisiert abge-
leitet werden können. Zudem soll er-
forscht werden, wie die gewonnenen Da-
ten in praktischen Anwendungen, insbe-
sondere im Kontext des Digitalen Zwil-
lings Deutschland, effizient genutzt wer-
den können.

Gesucht werden Forschungseinrich-
tungen oder Unternehmen mit ausgewie-
sener Expertise in den Bereichen: KI-ge-
stützte Analyse von 3D-Punktwolken; 
Geodatenverarbeitung und Laserscan-
ning; automatisierte Objekterkennung 
und Klassifikation; Integration in groß-
flächige digitale Infrastrukturen.
https://www.evergabe-online.de/
tenderdetails.html?0&id=757813 W

Grundsteinlegung für neues 
hessisches Landeslabor

Die Hessische Landesregierung konzen-
triert ihre Laboreinrichtungen am Stand-
ort Kassel. Die bisherigen drei Betriebs-
stätten des Landesbetriebs Hessisches 
Landeslabor (LHL) werden durch einen 
Neubau im Kasseler Druseltal zusam-
mengelegt. Wie der Hessische Finanzmi-
nister am 12. März 2025 bei der Grund-
steinlegung mitteilte, beläuft sich der Ge-
samtfinanzierungsbedarf auf einen unte-
ren dreistelligen Millionenbereich. Das 
neue Landeslabor soll eine Nutzfläche 
von rund 5000 Quadratmetern haben. 
Dort wird es 43 Büroarbeitsplätze und 
115 Laborarbeitsplätze geben. Das Lan-
deslabor ist unter anderem zuständig für 
das Untersuchungswesen im Bereich 
Umwelt. W
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(VSA, SVW) und  Österreich (ÖWAV)

Zusätzlich für fördernde Mitglieder
Kostenlos
  Option, das Logo "Mitglied in der DWA" im Firmen-Brief-

bogen zu nutzen (www.dwa.de/direkt)

Ermäßigt  
  20 % Ermäßigung beim Erwerb des DWA-Regelwerks und 

vieler weiterer DWA-Publikationen

  Fort- und Weiterbildungsangebote 
für alle Mitarbeiter 

 Ermäßigungen für Aussteller bei vielen DWA-Tagungen 
 und ausgesuchten Messen 

  Teilnahme an den DWA-Erfahrungsaustauschen 
für Kommunen oder Ingenieurbüros 

  50 % Ermäßigung auf den Mitgliedsbeitrag  
für Anmeldungen von Niederlassungen,  
wenn der Hauptsitz bereits Mitglied ist

  Günstige Konditionen für eine Umwelt-Strafrechts-
schutzversicherung für Kommunen, Kreisverwaltungen 
und Abwasserzweckverbände

Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V. (DWA)   
Theodor-Heuss-Allee 17 · 53773 Hennef    
Telefon: 02242 872-123 · Fax: 02242 872-200
mitgliederservice@dwa.de · www.dwa.de   

Weitere  
Informationen zu 

einer Mitgliedschaft 
finden Sie unter  

 
www.dwa.de/ 
mitgliedschaft 
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